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MEMENTOMORI

Cic. Tufcul. I.14.
Quid ipfa fepulcrorum monumenta, quid elogia fig¬

nificant nifi nos futura etiam cogitare? 00

rschrockne Musen , helft mir singen !
Laßt mich auf eurem Helicon
Der Flöte bangen Klage:Ton

In Wchmuths : volle Lieder bringen!
Athen, das an der Weser blüht,
Wo Phobus ächte Kinder zieht,

Ermuntre dich in deinen Mauren

Den Fall des Hauptes deiner Stadt,
Das dir der Tod gerauber hat,

Im Boy und Flore zu betrauren!

$3.
betrauren! 2
aighim oldud nis)

enn Israels bestellte Richter
Mit Ruhm geschmückt zu Grabe gehn ;
So kanns nicht ohne Leid geschehn.

Man siehet selbst die heilgen Dichter
Auf dieser Helden Leichen-Stein
Den Lorbeer der Verdienste streun.

Man hört die Lüfte kläglich schallen.
Des Jammers harte Melodey,
Der Wehmurh ängstliches Geschrey

Muß in den Thälern wiederhallen. 3.2 nd the
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COMOR
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DerWeferblithe

freKinder zieht,

Stadt,

$BindAnd du , o weit berühmtes Bremen ! si ,50
Dem jetzt die Post zu Ohren dringt,
Daß seines Staates Stüße ſinkt, habit

Laß Seufzer , Thränen, bittres Gråmen
Den Ausbruch deines Klagens seyn.
Hüll' dich in Sack und Asche ein.

Nimm Lorbeck , Jesmin und Cypressen ,
Umfrånze, weil es noch erlaubt,
Dein jest erblaßtes Oberhaupt;

Um seinen Ruhm nie zu vergessen.

SinSin weiser Herr, der Stadt Regente,
Der vor sein Volk, wie Joseph , wacht

吧

Und auf sein Wohlseyn stets gedacht;
Des Raths Hochedler Präsidente, iste

Der Musen Arm; der Kirche Schuß ,
Der Waysen Recht, der Frevels Truß,

Ein Nestor von begrauten Tagen,
Ein Mann gelehrter Seltenheit, nh vi ho
Ein Muster der Beredsamkeit

A
Wird heut zu Seiner Grufft getragen. did n@

ga od nie
Peint Salems Bürger! heisse Zähren,
Dis Thränen Opfer ist gerecht.

$$ein

Es stirbt des HErren treuer Knecht.
Der eure Wohlfahrt konnte mehren.

Doch setzt des Kummers Trauerspiel
Auch endlich das gemesne Ziel.

Beneider nicht den stolzen Frieden,
Den der verklärte Geist geschmeckt,
Da er den kalten Leib gestreckt

Und aus der Unruh abgeschieden.

Sr trug des Staates schwere Bärde
Und ruhet nun von Sorgen aus ;
Verläßt der Erde Kummer -Hauß

Und tauschet mit der Engel Würde.
Der Vorzug , der Ihn hier geziert,
Das Ruder , so Sein Arm geführt

Gereicht Ihm jest zu Sieges Palmen,
Die, wo man heilig ! heilig ! singt,
Die abgeschiedne Seele schwingt!

Auf Klage Lieder folgen Psalmen.
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Thr, die der Fallam meisten beüget,
Geehrter Estorff! dessen Huld

Mein Geist die überhauffte Schuld

Des Danks, doch Wehmuths voll bezeuget

Gemahlin! Kinder ! deren Herz

Der tieffen Wunden banger Schmerz

Durchwühlt zernaget und gefressen.
GOtt laffe Euch dis Herzeleid

In Glück und Wohlfahrt mit der Zeit

Durch seine Tröftungen vergessen!

u aber, Hochbeglückte Seele!
Mein Gönner, dessen Gütigkeit d
Mich durch Sein Wohlthun oft erfreut,

Ruh sanft in Deines Grabes: Höhle!

Mein Herz, das keine Schminke kennt

Und nur von Ehrfurchts Flammen brennt,
Soll Dir ein Mausoleum bauen; the meal9

Die Nachtwelt aber wird Dein Lobe
Das dich biß an die Sterne hob, und duize

In Stein von ewger Dauer hauen.
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